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AUSWIRKUNGEN DES NP MANAGEMENTS 

› Kein Eingriff -> Auch keine Förderung von einzelnen Arten 

› Große Ruhezone 

› Wildverhalten? 

› Wanderung 

› Isolation 

› Einstellen auf Jagddruck? 

› Verlust von Scheu 

› Erhöhung der Dichte? 

› Isolation 

› Professionelles Management 

› Sicherer Areal für geschützte Arten 

› Geringstmöglicher Eingriff in die Genetik 

› Partner in überregionalem Management 

› Winterfütterung auf das wesentliche Reduziert, nicht auf das mögliche maximiert 

› Genaue Dokumentation 

› Politik 

› Zusammenarbeit als Chance 

› Isolation als Risiko 
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ÜBERSICHT 

› Der Nationalpark Kalkalpen 

› Schalenwildmanagement im NPK 

› Auswirkungen – Chance oder Risiko 

› Aussicht 
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ROTWILDTELEMETRIE 4 



ZIELE IM NATIONALPARK 

› Naturschutz 

› Erholung 

› Bildung 

› Forschung 
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WILDTIERMANAGEMENT 

› Erhalt der Natürlichkeit steht im Vordergrund 

› Eingriffsfrei vs. naturnah 

› Regulierung von Schalenwild (=Jagd?) 

› Regulierung erfolgt durch ÖBf Personal 

› Intervallbejagung 

› Ruhezone (>10 000 ha) 

› Schwerpunktbejagungszonen 

› Abschuss: 130 Rotwild, 120 Rehe, 120 Gams 

› Keine Trophäenträger (Trophäen werden abgegeben) 

› Fütterung von Rotwild an vier Standorten 

› Verkürzte Jagdzeiten 
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Nutzung der Ruhezone während der Jagdzeit 

Umfeld Nationalpark 

Das Diagramm zeigt die Nutzung von bejagten (= rot) und unbejagten Zonen (=grün) des Rotwildlebensraums. Es gelten alle 
Flächen als bejagt, welche nicht von den Ruhezonen des Nationalparks betroffen sind.  



RESUMEE 

› Der großflächige Prozessschutz ist ein wichtiges und unersetzliches 

Konzept im Naturschutz, welches aber den integrativen Naturschutz 

nicht ersetzen soll bzw. kann. 

› Wilde Wildtiere stehen im Interesse aller Beteiligten. Von einer 

guten Kooperation der lokalen Beteiligten können alle profitieren.  
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GPS-BESENDERUNG 
WIE KOMMT DER SENDER ANS TIER? 
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TELEMETRIE 
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Batterie 

GPS-Empfänger /GSM Modul 
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FÜTTERUNGSNUTZUNG 
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LAUFSTRECKEN NACH SONNENSTAND 
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› Danke für die Aufmerksamkeit 
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